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Leitung der damals neugegriindeten Bewachungsgesell-
schaft Securitas betraut und siedelte nach Bern iiber.
1008 iibernahm er die Leitung der QGesellschaft in
Basel. Als dann im Jahre 1022 Strafanstaltdirektor F.
Heinis in Liestal Zuriicktrat, wurde Hans Frauchiger
sein Nachfolger. Hier nun bot sich dem Menschen-
freund Frauchiger ein segensreiches Arbeitsfeld. Man
mufl mit dem Gefingniswesen vertraut sein, um zu er-
messen, wie groB die Verantwortung auf einem solchen
Posten ist. Gefingnisdirektor sein heiBt nicht ein kalter
Verwaltungsmann und Voilzieher von ZwangsmaBnahmen
sein. Bureaukratischer Geist in einem Gefingnis schadet
mehr als er niitzt. 14 Jahre lang hat Hans Frauchiger
diesen Posten der Strafanstalt Liestal innegehabt und
in dieser Zeit ist es ihm gelungen, manchem Verzwei-
felten zu helfen und ihn aufzurichten, damit er wieder
ein niitzliches Glied der Gesellschaft wurde. Hans
Frauchiger war im wahrsten Sinne des Wortes ein Vater
seiner Schutzbefohlenen. Daneben steilte er seine Ar-
beitskraft patriotischen Werken zur Verfiigung. Er
war ein glinzender Bundesfeier- und Festredner. Im
Miiitir iibernahm er 1914 das Kommando eine Schiitzen-
kompagnie, wurde spiater Major und Kommandant des
Bataillons 49 und im Jahre 1932 zum Oberstleutnant
beférdert. Vor Jahren ergriff ihn ein schweres Augen-
leiden und er muBte seinen Posten aufgeben, blieb aber
auch in der Folgezeit mit den Striiflingen verbunden.
Ein edler Menschenfreund und groBer Patriot ist
nicht mehr. Haus Frauchiger aber wird in der Fr-
innerung all derer, die ihn kannten, weiterleben. E.B.

Biicherbesprechungen - Livres

Unser Obst im Haushalt

Worauf haben wir beim Einkauf spezieli zu achten,
um keine Enttiuschungen zu erleben? Was sollen wir
tun, damit das Obst im Keller moglichst lange hilt?
Welche Sorten eignen sich speziell zum Rohessen und
welche fiir Stiickli oder Mus? Was fiir Aepfel halten
bis Neujahr oder gar bis in den Frithling hinein?

Die Antworten darauf finden wir in dem schmucken,
reich illustrierten Biichlein ,Unser Obst im Haushalt®,
das die Propagandazentrale fiir Produkte der schwei-
zerischen Landwirtschaft, Sihlstr. 43, Ziirich 1, soeben
herausgebracht hat. Aber nicht bloB auf diese Fragen
erhalten wir da erschopfende Auskunft. Da werden
uns auch 21 Apfel- und 5 Birnensorten und in natiir-
licher GroBe vor Augen gefiihrt, Ueber das Einmachen
von Friichten, iiber die Verwendung der verschiedenen
Obstprodukte in der Kiiche, iiber den Nihr- und Ge-
sundheitswert unseres Obstes wird in knappen Worten
und iibersichtlicher Darsteilung berichtet. Zum SchluB
folgen 72 erprobte Rezepte von Apfei-, Birnen-, Kirschen-
speisen usw., die vom Hausfrauenverein Ziirich aus-
probiert und zusammengestellt wurden. DaB sie stark
auf die heutige Zeit mit ihrem Mangel an Zucker, Fett
und Eiern zugeschnitten sind, machen sie fiir die ge-
plagte Hausfrau doppelt wertvoll. Das Biichlein reiht
sich den frithern Publikationen der Propagandazentrale
wiirdig an. Es kann daselbst oder bei den Buchhandlun-
gen zum Preise von 90 Rp. bezogen werden. Die An-
schaffung lohnt sich wirklich, denn heute, wo alles voll
ausgewertet und nicht das geringste zugrunde gehen
darf, bedeutet es eine wertvolle Hilfe, auf all diese
Fragen von kompetenter Seite klare und zuverlissige

Antworten zu bekommen. Ki.

So kochen wir heute! 367 Rezepte und
von E. Crone und Ch. Stiefel. Kart. RM. 2.—,
RM. 3.30, Walter Hidecke-Verlag, Stuttgart-\W.

Dieses neue Buch bedeutet fiir jede Hausfrau eine
praktische Hilfe. Zwei tiichtige Kochlehrerinnen zei-
gen hier an vielen Beispielen, wie man spiren kann,
ohne daB die Qualitit der Speisen darunter leidet. Aus
jedem Rezept spricht groBe Erfahrung, alle Angaben
sind genau, immer nach dem Grundsatz: Mit kleinen
Mitteln das Beste! So ldBt sich trotz aller Einschriin-
kung gut und schmackhaft und vor allem abwechslungs-
reich kochen und backen.

Menus,
Leinen

Eugen Fischer: Unsere Heilpflanzen in neuer Wer-
tung und Geltung. Praktischer Ratgeber fiir den An-
bau, das Sammeln und die Verwendung einheimischer
Heil- und Gewiirzpflanzen. 360 S. Format 19x25 cm,
mit 80 farb. Tafeln nach Aquarellen und handkolor.
Kupferstichen. 1041, Ziirich, Albert Miiller Verlag. —
In Ganzleinen geb. Fr. 30.—. (Auch in 10 Lieferungen
a Fr. 330 erhdltlich.)

Der rithrige Verlag Albert Miller in Ziirich hat hier
ein Werk von groBer Bedeutung und wundervoller Auf-
machung herausgebracht. DalBl ,Unsere Heilpflanzen*
in so neuer, ansprechender Art von Eugen Fischer be-
schrieben worden sind, ist ein erfreuliches Geschehen in
unserer Zeit, in der die Kriegswirtschaft so tief in die
Haushaltungen und in das Leben des Einzelnen greift.
Die Heilpflanzen dringen immer weiter in die Wissen-
schaft ein und werden als Heilmittel vielfach von unsern
Aerzten verordnet. Die mithsamen Vorarbeiten eines
Pfr. Seb. Kneipp, eines Pfr. Dr. Losch und Pfr. Kiinzle
tragen heute ihre Friichte, denn immer mehr finden die
Heilpflanzen, die oft unbeachtet am Wegrand, in Wie-
sen und auf Aeckern wachsen, ihre Anwendungen; ent-
halten sie doch geheimnisvolle Krifte, die nur wenige
kennen und darum weit mehr verbreitet sein sollten.
Fischer zitiert zur Einleitung seines prachtvollen Wer-
kes die Worte des Paracelsus: ,,Alle Wiesen und
Matten, alle Berge und Hiigel sind Apotheken!* Aber
man muB die Pflanzen und ihre Heilkrifte kennen.
Dazu hilit dieses klar geschriebene, sehr interessante
Buch mit seinen ganz erstklassigen Abbildungen. Hier
haben wir die Frucht jahrelangen, treuen Schatfens vor
uns, die von gleicher Liebe zur Pflanze, wie zur Medi-
zin und Volksheilkunde zeugt. Es ist eine umfassende,
iibersichtliche Darstellung der wissenschaftlichen und
volkstitmlichen Pflanzenheilkunde. Es werden hervor-
ragende Aerzte, Pharmakologen, Biologen zitiert, da-
neben aber auch Mainner aus dem Volk, die eine sorg-
filtige, kritische Auswahl empfehlen.

Das Werk gliedert sich in vier Hauptteile:

1. Die Heilpflanzen in Forschung, Geschichte, Schul-
medizin und Volksheilkunde.

2. Die wichtigsten Heil- und Gewitrzpflanzen in Wort
und Bild.

3. Der Anbau, das Sammeln und die Verwendung der
einheimischen Heil- und Gewiirzpflanzen.

4. Gesundheitspilege ist Gesunderhaltung:

1. Die Wirkung der Heilpflanzen auf unsere Organe.

2. Heilptlanzen und Frithjahrskuren.

3. Heilpflanzen als Biderzusatz.

4. Niitzliche Ratschlige fiir die Zubereitung und
Anwendung einheimischer Heilpflanzen.

5. Teemischungen fiir den Hausgebrauch in gesun-

den und kranken Tagen.
Anhang: Verzeichnis der bekanntesten Krankheiten und
der dabei zu verwendenden Heilpflanzen.

Spricht dieses Verzeichnis nicht fiir sich seibst? Wir
haben hier einen Ratgeber von seltener Griindlichkeit.
Um dem Leser das Wort recht deutlich zu machen, hat
der Verlag keine Mittel gescheut, ganz hervorragende
botanische Tafeln beizufiigen, welche bekannte und un-
bekannte Heilpflanzen in natiirlicher GréBe und Farbe
zeigen. Ein Sachregister erleichtert das Aufsuchen be-
stimmter Pflanzen. Das Werk bietet dem Mediziner und
Pharmazeuten ein wertvolles Nachschlagebuch, dem
heilfreudigen Laien zahllose Anregungen, dem Sammler,
der durch das FEinsammeln solcher Pflanzen einen
Nebenverdienst erhilt, den Hinweis auf die Zeit der
Bliite oder der Frucht, dem Gartenbesitzer viele An-
leitungen fiir den Anbau im GroBen und Kleinen, der
Jugend eine wertvolle, praktische Botanik.

Der Preis ist gegeniiber dem Inhalt und der Ausstat-
tung bescheiden zu nennen; wer es anschafft, hat damit
einen hilfreichen Freund fiirs Leben. Nicht nur in
Schul- und Volksbibliotheken sollte das Werk angekauft
werden, auch die Anstaltsleitung findet darin so viele
Anregungen, daB es in jede Heimbiicherei gehort. Wir
empiehlen die Anschaffung allen Vorstehern, denn be-
sonders in der Anstalt kann es viel Segen stiften.
Mancher wird es in seiner Privatbibliothek nicht missen
wollen. Legen wir diesen praktischen Leitfaden ,Un-
sere Heilptlanzen‘ an recht vielen Orten unter den
Weihnachtsbaum! E. G.

217



	Bücherbesprechungen = Livres

